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Stettiner 


eee BP: 

Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 

um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 

Feſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


Zur Bequemlichkeit der ea Abonnenten haben wir folgende Ausgabeſtellen für die Zeitung errichtet: bei den Herren Schmidt & Schnee 
. kt⸗ und Loulſenſtraßen⸗Ecke No. 757; bei der Wittwe Köhner, breite Straße No. 371; bei Herrn O. Poppe, 
Krieger, Laſtadie am Zimmerplatz No. 90; außerdem bei Herrn E. Landrath, Oberwiek No. 30; bei dem Kaufmann Herrn Lockſtädt in Grabow un 


C. A. Schneider, Roßma 


mühle No. 5. 


Die Stimmen der Preſſe. indem der Name Preußens ein ungemein beliebter und popu⸗ 

R. M. Wenn eine Regierung, ſowohl bei inneren, als J lärer in der Türkei ſei, und aus der beeiferten Aufmerkſamkeit, 
auch bei äußeren Fragen im Allgemeinen wiſſen will, auf welche] mit welcher die Pforte ſtets die Bedeutung Preußens in allen 
Seite die Sympathien ihrer Regierten ſich ftellen, ſo wird ſie Beziehungen anzuerkennen ſtrebte, wodurch in den letzten 
immer noch am beiten: thun, wenn ſie ihre Rechnung auf Grund Jahren ein lebhaftes Gegenſeitigkeits Verhältniß hervorging, 
der von der Preſſe vertretenen Meinungen macht. welches bekanntlich für die durch preußiſche Inſtrukteure ber 

Man ſagt zwar, daß die Zeitungen von Einzelnen ‚ger wirkte Reorganiſation des türkiſchen Militärweſens ſehr vor⸗ 
ſchrieben werden, und das iſt wahr und kann nicht anders 
fein, aber trotzdem, daß ſie von Einzelnen geſchrieben ſind, 
vertreten ſie die Anſichten der Maſſen, wenn ſie ſich überhaupt 
die Mühe geben, irgend etwas zu vertreten. 

Der Publiciſt ſchreibt und ſein Publikum lieſ't, ihre Thä⸗ 
tigkeit bedingt ſich wechſelsweiſe; er kann nicht länger ſchrei⸗ 
ben, als er einen genügenden Leſerkreis findet, und man wird 
andererſeits nicht länger leſen und abonniren, als einem das, 
was geſchrieben wird, wohlgeſällt. Nun kann der Publieiſt 
entweder eine eigene Meinung und Ueberzeugung haben und 
dann geben die Leſer dazu ihre Zuſtimmung, oder aber, er 
vertritt von vornherein die Sympathieen gewiſſer Kategorien 
und Kaſten, die ihre Anſichten und Prineipien in der Seffent⸗ 
lichkeit vertreten wiſſen wollen; in beiden Fällen aber. wird das, 
was er ſchreibt, wenigſtens annähernd der Ausdruck der Sym⸗ 

pathieen und Antipathieen ſeiner Leſer ſein. 
5 Wenn man nun in der orientaliſchen Frage die Blätter 
in abhängige und unabhängige ſondert, und von denen, die 
durch ihre gouvernementalen Beziehungen zu Vorſicht und Zu⸗ 
rückhaltung verpflichtet find, abſieht, fo tritt uns aus den übers 
wiegend meiſten die entſchiedenſte Abneigung gegen ein Zu⸗ 
ſammengehen mit Rußland entgegen und zugleich die ſeltenſte 
Einmüthigkeit, das rückſichtsloſe Vordrängen deſſelben nach be⸗ 
fien Kräften zu bekämpfen. 

In der gefammten deutſchen Preſſe giebt es kaum ein 
balbes Dutzend größerer Blätter und Partelorgane, die für 
das heilige Rußland eine Lanze zu brechen wagen, und unter 
denen die bedeutendſten die Augsburger Allgemeine und die 
Neue preußiſche Zeitung, ſein möchten. Die erſtere ſpricht im 
übrigen nebenbei noch die Anſicht aus, daß Preußen füglich 
nicht zu den europätfchen Großmächten gezählt werden könne. 

Wenn allerdings Preußen die Bahnen wandeln wollte, 
welche die Augsburger Allgem. und die Kreuzzeitung ihm vor⸗ 
zeichnen, ſo würde es bald mit der fünften Großmacht ein Ende 
haben, darüber braucht ſich Niemand zu täuſchen; aber es 
ſcheint noch kein Grund vorhanden zu ſein zu der Befürchtung, 
daß man der Politik ſolcher Blätter, die, wie die Kölniſche 
Zeitung ſchreibt, nach einem ruſſiſchen Vicekönig beinahe zu 
verlangen ſcheinen, größere Aufmerkſamkeit zuwende, als der⸗ 
jenigen, welche in weniger egoiſtiſchen Intereſſen hingegebenen 
Organen und in der letzten Zeit ſogar in der ſonſt ſo lamm⸗ 
1 Voſſiſchen Zeitung laut und vernehmlich ausgeſprochen 
wird. ; ; 

Es iſt auch bereits zu wiederholten Malen die Rede das 
von geweſen, daß der preußiſche Geſandte in Konſtantinopel 
energiſcher aufgetreten ſei, als man ruſſiſcherſeits wünſchens⸗ 
werth fand; aber wie dem auch fein möge, wir geben uns der 
Hoffnung hin, daß Preußen in der orienkaliſchen Frage feinen 
Weg zu finden wiſſen wird, nicht nach der Reiſeroute, welche 
ihm Augsburger Allgemeine und Kreuzzeitung vorſchreiben, ſon⸗ 
dern indem es den Sympathien folgt, welche ſich bisher in der 
geſammten unabhängigen Preſſe, d. i. in der Vertreterin der 
immenfen Majorität des Volkes ſo deutlich und unverkennbar 
manifeſtirt haben. 

En Ä erg 1 Juni. 

e. Majeſtät der König haben Allergnädi 

be dein Seda Waneriun, Abiheiltun Fin B malen und 
Forſten, angeſtellten Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath Nobiling 
zum Mitgliede der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden zu 

ernennen; dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 

Fakultät der hieſigen Univerſität, Dr. Bekker, den Charakter 

als Geheimer Regierungs⸗Rath zu verleihen; den Pfarrer 

Johann Boßmann zu Weeze zum Kanonikus bei der Dom⸗ 
Bche zu Münster; desgleichen den Rechts „Anwalt und Notar 
Dante in Filehne; und den Rechts Anwalt und Notar Bern⸗ 
Stent in Gneſen zu Juſtizräthen zun ernennen; ſo wie die 
1 Sencnwalts⸗ Gehülfen Klebs zu Braunsberg und Stern 

zu Sensburg den Charakter als Staats⸗Anwalt zu verleihen. 


Ü—O——B . f ]«—— —— ll —⅜. 


Deut ſch land. 

LS. Berlin, 27. Juni. Wie der „Augsburger Allgem. 
Zeitung“ von hier geſchrieben wird, iſt neuerdings die ver⸗ 
trauliche und freundliche Haltung aufgefallen, welche der preu⸗ 
ßiſche Geſandte, Herr v. Wildenbruch, in Konſtantinopel ein⸗ 
nimmt, woraus man eine überwiegend günſtige Stimmung des 
preußischen Cabinets für die Pforte herleiten will. Dieſe den 
kritiſchen Punkt gar nicht berührende Situation entſpränge ſe⸗ 
doch nur aus den vorhandenen diplomatiſchen Antecedentien, 


falls bisher keine Urſache geſehen, eine Aenderung in dem 
freundlichen diplomatiſchen Fuß, auf dem es ſich mit der Re⸗ 
gierung und Perſon des Sultans befunden, eintreten zu laſſen. 
Man ſcheine aber hier in der orientaliſchen Frage ebenſo weit 
entfernt von diplomatiſchen Uebereilungen als von militäriſchen 
oder ſonſtigen Vorbereitungen für eine Kriegseventualität blei⸗ 
ben zu wollen. Herr v. Manteuffel leite in dieſer Hinſicht alle 
Richtungen und Bethätigungen des preußiſchen Cabinets mit 
einem fortdauernden und, wie es Scheint, unerſchütterlichen Ver⸗ 
trauen auf die Erhaltung des Weltfriedens. Dieß Vertrauen 
ſoll auch bei dem neueſten Stand der Dinge nicht wankend 
geworden ſein, obwohl man ſich hier auch in den Regierungs- 
freifen nicht zu verhehlen ſcheint, daß das letzte auf achttägige 
Friſt geſtellte Ultimatum Rußlands, welches am 9ten d. Mts. 
in Konſtantinopel angekommen, den Kriegsfall oder wenigſtens 
das Einrücken ruſſiſcher Truppen in Jaſſy dringender und 
näher als je in Ausſicht geſtellt hat. Das letztere Ereigniß 
wird um ſo weniger auf ſich warten laſſen, als der neue zu 
Gunſten aller chriſtlichen Kirchen erlaſſene Ferman, der nur 
das Ergebniß einer diplomatiſch ausweichenden und zuvorkom⸗ 
menden Taktik der Pforte iſt, die Verwickelung nicht anders als 
ihrer thatſächlichen Spitze zuführen muß. — — Der am löten 
Juli 1851 zu Gotha geſchloſſenen Convention unter mehreren 
deutſchen Staaten wegen gegenfeitiger Uebernahme Ausgewieſe⸗ 
ner iſt nunmehr auch die freie Stadt Frankfurt a. M. beigetreten. 
— Es heißt, wie das „C. B.“ ſchreibt, „daß Oeſterreich mit 
ſeinen deutſchen Bundesgenoſſen und mit Frankreich Verhand⸗ 
lungen eröffne, welche den Zweck haben ſollen, in Betreff der 


der Schweiz zur Annahme empfehle und den diesſeitigen Wün⸗ 
ſchen entſprechend allen Differenzen für die Zukunft vorbeuge.“ 
— Die Zahl der in Schleswig ohne Penſion entlaſſenen Geiſt⸗ 
lichen beträgt nach einer genauen Zuſammenſtellung 913 mit 
Penſion ſind 12 entlaſſen. Durch die von der Regierung vor⸗ 
genommene ſprachliche Abgrenzung der Diſtrikte ſind nicht we⸗ 
niger als 46 Kirchſpiele mit 50,000 Einwohnern des Deutſchen 
als Kirchen- und Unterrichtsſprache beraubt. Früher hatten 
von den 370,000 Einwohnern des Herzogthums 228,000 
deutſche und 142,000 däniſche Kirchen- und Schulſprache, jetzt 
nimmt die däniſche die größere Hälſte des Herzogthums ein. 
— Der Geh. Ober⸗Medizinalrath Prof. Dr. Schönlein, 
der ſich aus feiner früheren Thätigkeit zurückgezogen hat, beab⸗ 
ſichtigt wirklich gänzlich nach Bamberg zu überſiedeln. — Graf 
Guido Henkel v. Donnersmark hat zur Errichtung der projek⸗ 
tirten Real⸗ und Bergſchule zu Tarnowitz ein Geſchenk von 
5000 Thlr. angeboten. — Der Hauptverein für chriſtliche Er⸗ 
bauungsſchriften in den Preußiſchen Staaten hat ſo eben ſei⸗ 
nen Jahresbericht veröffentlicht. Darnach hat derſelbe von 
181651 von feinen Schriften 4,800,000 Exemplare verbrei⸗ 
tet. Im Jahre 1852 find 5 Schriſtchen in 43,000 Exempla⸗ 
ren gedruckt worden. 


* 

— Das nunmehr publizirte Geſetz über die Beſteue⸗ 
rung der Eiſenbahnen belegt ſämmtliche Eiſenbahn-Aktien⸗ 
Geſellſchaften nach „dem Reinertrage“ mit einer Abgabe, welche 
zuerſt im Jahre 1854 von dem Reinertrage des Jahres 1853 
zur Erhebung kommt. Den weiteren Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes entnehmen wir Folgendes: 

$. 2. Als Reinertrag der Eiſenbahn- Unternehmungen (. 1) iſt 
derjenige Ertrag anzuſehen, welcher nach Abzug der Verwaltungs“, Uns 
terhaltungs⸗ und Betriebskoſten, ferner des erforderlichen Beitrages 
zum Reſervefonds, ſowie der zur planmäßigen Verzinſung und Tilgung 
der etwa gemachten Anleihen erforderlichen Beträge auf das verwen⸗ 
dete Aktienkapital zur Vertheilung kommt. Kapitalien, für welche ein 
feſter Zinsſatz ohne Theilnahme an der Dividende angeordnet iſt, wer⸗ 
den hierbei, auch wenn ſie durch Ausgabe ſogenannter Prioritäts⸗ 
Aktien aufgebracht worden ſind, zum Aktienkapitale nicht gerechnet, 
ſondern den Anleihen gleich geachtet. §. 3. Die Abgabe iſt für 
jede Eiſenbahn nach dem in jedem einzelnen Jahre aufkommenden 
Reinertrage (§. 2) zu berechnen und ſtuft ſich nach der Höhe deſ⸗ 
ſelben dergeſtalt ab, daß von einem Reinertrage bis einſchließlich 
4 pCt. des Aktien-Kapitals ½ dieſes Ertrages; bei einem hoheren 
Reinertrage aber außerdem, und zwar von dem Mehrbetrage über 
4 bis 5 pCt. einſchließlich ile dieſer Ertragsquote; von dem Mehr⸗ 
betrage über 5 bis zu 6 pCt. einſchließlich , dieſer Ertragsquote; 
von dem Mehrbetrage über 6 pCt. X. dieſer Ertragsquote zu ent⸗ 
5 5 find. F. 4. Auch diejenigen Eiſenbahngeſellſchaften, welche ſta⸗ 
utenmäßig einen gewiſſen Antheil von dem über einen beſtimmten 
RE des Aktien⸗Kapitals hinausgehenden Reinertrage dem Staate 
dieſelbe zu überlaſſen haben, unterliegen der Abgabe in der Art, daß 
ie bon dem, nach Abzug des ſtatutenmäßigen Antheils des Staates, 
an die Aktionaire zur Vertheilung kommenden Reingewinn nach der Be⸗ 
ſtimmung des §. 2 erhoben wird. Die Erhebung der Abgabe von den 
jenigen Eiſenbahnen, bei denen der Staat ſich durch Uebernahme einer 
Zinsgarantie betheiligt hat, unterbleibt für die Jahre, in welchen, in 


theilbaft ausſchlug. Das preußiſche Cabinet habe aber jeden⸗ 


Flüchtlinge in der Schweiz ein Syſtem aufzuſtellen, das ſich 


Folge der übernommenen Zins⸗ Garantie, 
zu leiſten ſind. §. 5. Der Betrag der 
nach Ablauf eines jeden Betriebjahres fü 


ider, Kohlmarkt No. 154; bei Herrn 
Schulzenſtraße No. 341; bei dem Herrn 
d bei C. Gladowski auf Kupfer⸗ 


Zuſchüſſe aus der Staatskaſſe 
zu entrichtenden Abgabe wird 
r jede Eiſenbahngeſellſchaft mit 


Berückſichtigung des von dem betreffenden Eiſenbahnkommiſſariate, für 


die unter Staatsverwaltung ſtehenden Ei 


ſenbahnen, mit Berückſichtigung 


des von der betreffenden Verwaltungsbehörde einzureichenden Abſchlüͤſſes, 


nach welchem die Berechnung der auf die 


Aktien zu vertheilenden Zinſen 


und Dividenden erfolgt, von derjenigen Regierung, in deren Bezirk die 
Direktion der bezüglichen Eiſenbahngeſellſchaft ihren Sitz, hat, — für 
diejenigen Eiſenbahngeſellſchaften aber, deren Direktionen ihren ber 

er 


Berlin haben, von dem Generaldirektor 
feſtgeſetzte Betrag ift ſodann innerhalb ſe 


der Steuern feſtgeſetzt. 
chs Wochen nach der ehändi⸗ 


gung der diesfälligen Zahlungsaufforderung an die Hauptkaſſe derjenigen 


Regierung, welche den Betrag der Abgabe feſtzuſetzen hat, von den in 


Berlin ihren Sitz habenden Eifenbahn- trektionen direkt an die General- 
Staatskaſſe abzuführen. Derjenigen Behörde, welche den Betrag der 
Abgabe feſtzuſtellen hat, liegt auch deren exekutiviſche Einziehung ob, 
wenn eine ſolche nöthig werden ſollte. § 6. Der Ertrag der Abgabe 
iſt behufs Amortiſation der in dem Eiſenbahn- Unternehmen angelegten 
Aktien⸗Kapitalien in der Art zu verwenden, daß mittelſt deſſelben Stamm- 
Aktien der bezüglichen Geſellſchaft im Wege des freien Verkehrs ange- 
kauft und die Zinſen und Dividenden, welche auf die angekauften Aktien 


fallen, zu gleichem Zwecke benutzt werden. 


Die angekauften Aktien wer⸗ 


den für immer außer Cours geſetzt und bei der Haupt» Verwaltung der 


Staatsſchulden niedergelegt. §. 7. Die 
finden auf ſämmtliche, im Privat⸗Eigenth 


Beſtimmungen der §9. 1 bis 6 
um befindliche Eiſenbahnen An⸗ 


wendung, ſoweit nicht für einzelne Bahnen durch Staatsverträge ein 


Anderes fetzgeſetzt iſt. 


Liſſa, 23. Juni. Eine intereſſante Perſönlichkeit weilte dieſer Tage 
in unſerer Stadt, Der Advokat-Anwalt Remack, aus Poſen gebürtig 
und ſeit einer Reihe von Jahren zu Philadelphia in den Vereinigten 
Nordamerikaniſchen Freiſtagken anfällig, beſuchte auf ſeiner Rückreiſe von 
Breslau nach Berlin einige feiner bieſigen Verwandten und Freunde. 
Seine Reiſe nach Europa iſt beiläufig mit einem officiellen Charakter 
verbunden, wie dies aus den Notizen der officiellen Blätter der Haupt⸗ 


ſtädte hervorgeht, die ſeine Ankunft und A 


breiſe mit der Eigenſchaft eines 


nordamerikaniſchen Cabinets⸗Couriers gebracht. Seine Miſſion nach 


Preußen und Deutschland ſoll ſich, wie ich aus guter Quelle vernommen, 


zunächſt auf die Forderung des Abſchluſſes eines gegenſeitigen Vertrages 


zwiſchen den Freiſtaaten und Preußen, ne 


bſt andern Regierungen, behufs 


wechſelſeitiger Auslieferung gewiſſer Kategorien von gemeinen Verbre⸗ 


chern, beziehen. Bekanntlich hat Frankr 


eich bereits vor längerer Zeit 


einen ſolchen Vertrag mit jenen Freiſtaaten zum Abſchluß gebracht. Es 
ſollen Ausſichten vorhanden ſein, daß auch unſere Regierung ſich über die 
Grundlagen zu einem ähnlichen Vertrage mit denſelben einigen werde. 


Größer zeigen ſich dem Vernehmen nach 
derartigen Staatsakte mit der kaiſerlich 


die Schwierigkeiten zu einem 
öfterreichifchen Regierung; doch 


wird ſich Remack, wie ich vernehme, in ähnlicher Miſſion ſpäter auch 


nach Wien begeben; am 1. September 
zurückzukehren. f ö 


Köln, 24. Juni. Heute Abe 


gedenkt er nach n 
9 


. 


nd wurde im Gemeinde— 


rathe mitgetheilt, daß der Männergeſang⸗Verein am Sonnabend 


um 6 Uhr Abends zurückkehren werde. 


Er brächte für den Dom 


und andere öffentliche Zwecke die ihm zugefallene Hälfte des 
reinen Ertrages von 700 Pfd. Sterling mit. Die urſprüng⸗ 


lich bedeutende Einnahme ſei durch 


die enormen Koſten ſehr 


geſchmälert worden. Der Magiſtrat wird den Verein im 
Namen der Stadt auf dem Rathhauſe empfangen, wohin der⸗ 


ſelbe vom Central⸗-Dombau⸗Verein, 
mehreren Geſang⸗Vereinen begleitet 


von der Meiſterſchaft und 
werden wird. (3.0 


Freiburg (Baden), 21. Juni. Wie ſchon mitgetheilt⸗ 
ſind die Berathungen der Biſchöfe der oberrheiniſchen Kirchen⸗ 


provinz geſtern zu Ende gegangen. 


So viel in der „Deutſchen 


Volksh.“ über deren Ergebnifie verlautet, „wird der Epiſkopat 
den bekannten Regierungs-Entſchließungen vom 5. März d. J. 
mit einer ſehr umfänglichen Denkſchrift begegnen, welche die 


Motivirung der Verfahrungsweiſe a 
den einzelnen Regierungen zu unter 


bgeben ſoll, die zufolge der 
breitenden Separat-Erklä⸗ 


rungen in Anſehung der verſchiedenen Differenzpunkle fortan 
Seitens der Biſchöfe wird eingehalten werden. Der Druck der 
verſchiedenen Schriftſtücke wird ungefähr 4 Wochen beanſpru⸗ 
chen: erſt Ende Juli dürfte ſonach die in der Vorerklärung 


des Epiſkopates vom 12. April d. 


J. vorbehaltene Vorlage 


an die Regierungen gelangen können und ſpäter wohl auch 
zur Publizität kommen.“ Dieſen thatſächlichen, aber das künf⸗ 


tige Verhalten der Biſchöfe wenig 


aufklärenden Mittheilungen 


fügt die „Deutſche Volksh.“ Folgendes hinzu: „Wir (die 
„Volksh.“) find, in der Lage, verſichern zu konnen, daß der 
Epiſkopat ſich einerſeits weder durch die wenig berechneten 
Drohſchreiben der Regierungen irgend einſchüchtern, noch andrers 
ſeits durch die zwiſchenzeitlich erfolgte Entlaſſung des Miniſters 
von Marſchall zu Unterſtellungen beſtimmen hat, laſſen, welche, 
wie ſie des thatſächlichen Fundaments entbehrten, ſo auch 


keineswegs geeignet wären, auf eine 
hochwichligen Kirchenfrage hinzuwir 


n erſprießlichen Verlauf der 
ken. Der Epiſkopat wird 


vor wie nach ſeinen ihm klar vorgezeichneten Weg verfolgen; 
in den Punkten, wo er es vermag, ſein gutes Recht faktiſch 
geltend machen; in den übrigen auf die Vorſehung Gottes 
vertrauend den Gang der Ereigniffe abwarten, und mit Be⸗ 
fonnenheit und Ruhe die Maßregeln abwarten, welche die lan⸗ 


desherrliche Gewalt ihrem Rechte 


Regierung entgegenſetzen wird. Entſchloſſen 


nach der Ankündigung der 
kein rechtlich und 


moraliſch erlaubtes Mittel unangewendet zu laſſen, welches die 
Erzielung des angeſtrebten heiligen Zweckes nothwendig machen 


wird, dürften die Biſchöfe ohne Zw 
Nothwendigkeit nach den Verfügun 


eifel gerne das Maß dieſer 
gen beſtimmen, womit die 


Regierungen ihr ſeitheriges kirchenfeindliches Syftem behaupten 
zu wollen angekündigt haben; und wenn wir der feſten Ueber⸗ 
zeugung find, daß der Epilfopat eine gute Sache vertritt ſo 
hegen wir auch die zuverſichtliche Hoffnung, daß dieſe gute 
Sache gut wird vertreten werden.“ (Nat. 3.) 


, Hamburg, 25. Juni. Obgleich ich Ihnen ſchon 
in meinem Vorigen Lon der Leſehalle ſprach, ſo ſehe ich mich 


doch noch einmal veranlaßt, auf dieſelbe zurückzukommen, da 


4 


vergangenen 


ihrer Augen über die wogende 


erade in dieſen Tagen ein für die Zukunft des Inſtitutes ent⸗ 
ſcheidender Entſchluß gefaßt worden iſt. Man könnte freilich 
ſagen, was hat ein Leſelokal für eine Wichtigkeit, und beſon⸗ 
ders für auswärtige Leſer, um demſelben ſo viel Berückſichti⸗ 
gung zuzuwenden. Allein, wenn ein ſolches Inſtitut nahezu 
tauſend, dem intelligenten Theile der Bevölkerung angehörige, 
Mitglieder zählt, eine Bibliothek beſitzt, Vorleſungen halten 
läßt, und vor allen anderen ähnlichen Inſtituten der Stadt 
hervorragt, — dann gehört auch das bedeutendere im Schooße 
einer ſolchen Vereinigung Vorgehende zu den allgemeinen ſtädti⸗ 
ſchen Angelegenheiten. — Ich berichtete Ihnen nun ſchon von 
den Bauplänen dieſer Geſellſchaft, und verhehlte meine Be⸗ 
fürchtungen davor nicht, daß die zu weit getriebene Großartig⸗ 


keit derſelben der wiſſenſchaftlichen Grundlage des Inſtitutes 


gefahrbringend werden möchte. Dieſe Beſorgniſſe haben denn 
auch in einer Generalverſammlung der Mitglieder, welche am 
Mittwoche abgehalten wurde, und ſich von 7 
Uhr Abends bis nach 11 Uhr ausdehnte, einen ſehr ſtarken 
Ausdruck gefunden. Von mehreren ſehr tüchtigen Geſchäſts⸗ 
männern, deren die Leſehalle in ihrem Kreiſe eine ſehr bedeu⸗ 
tende Zahl beſitzt, ward das finanziell Bedenkliche an dem vor⸗ 
gelegten Bauprojekte, deſſen verwickelte Einzelheiten uicht hier⸗ 
her gehören, ſchlagend auseinandergeſetzt, nur auf dieſe Weiſe 
darzuthun, daß es, falls die Mitgliederzahl ſich in dem neuen 


Lokal nicht um das Zwei- und ſelbſt Dreifache vermehre, un⸗ 


möglich ſein werde, die eingegangenen Verbindlichkeiten zu er⸗ 


füllen. Dann erhoben ſich die Vertheidiger der wiſſenſchaſtlich 


literariſchen Richtung des Inſtituts, um auf die große Gefahr 
aufmerkſam zu machen, welche der erſteren namentlich aus dem 
Paragraphen des neuen Contraktes entgegendrohte, der dem 
Oekonomen des Inſtitutes die Benutzung des großen Geſell⸗ 
ſchaftsſaales des Inſtitutes an zweien Abenden der Woche zu 


ſeinen Zwecken, freilich unter Controle des Vorſtandes, über⸗ 


ließ. Bei dieſen Debatten, die zum Theil mit großer Leiden⸗ 
ſchaſtlichkeit geführt wurden, ereignete ſich denn der ſonderbare 
Umſtand, daß ein Gelehrter, Profeſſor des akademiſchen Gym⸗ 
naſiums, der Hauptvertheidiger des neuen Projektes war, und 
Inſtitutes das Wort redete, wäh⸗ 
rend es Kaufleute und Fabrikanten waren, die dem Inſtitute 


Tſchakos und langen 
die Ausnahme, und g e f ch. it 0 
Waffengattungen, namentlich wenn die weißen Beinkleider für 


die Bataillonserercitien dazukommen, ein ſo ſtattliches Aus⸗ 


Menſchenmenge, unter denen 
Gardiſten befinden, 


Aus dem Leben 
(Fortſetzung und Schluß.) 

Als nun endlich die rofenfingrige Eos den 15ten Oktober 
aus den Schatten der Nacht gezogen hatte, wurde es im Hotel 
Dahſener ſchon am frühen Morgen ſo regſam und lebendig, 
daß Onkel Alcohol als ein Mann, der die Ruhe liebte, ſich 
veranlaßt fühlen mußte, auszurücken, um dieſelbe im traulichen 


Wirthsſtübchen und hinter der zärtlich verehrten Flaſche zu ſuchen. 


Malchen, die am Abend vorher den Scheitel ſo feſt eingefloch⸗ 
ten hatte, daß ſie mit etwas Kopfweh aufgeſtanden war, brachte 
den Vormittag damit zu, ihren Ballſtaat, der auf dem Sopha 
ausgebreitet lag, zu muſtern und wieder zu muſtern und dann 
und wann einen Angſtſchrei auszuſtoßen, wenn zufällig eine 
Fliege auf dem weißen Kleide ihre Niederlaſſung begründet hatte. 
Nach Tiſche, oder vielmehr, nachdem Vater und Mutter Dah⸗ 


ſener geſpeiſt hatten, denn Malchen erlaubte ſich vor innerer Auf 


regung nur einige Löffel Suppe, ging's an die Toilette, und 
wiewohl man zu wiederholten Malen von vorn anfing, um aus 
dem einzigen Töchterchen ein kleines Wunder von Liebreiz und 
Eleganz zu machen, war mau doch gute zwei Stunden vor Be⸗ 
ginn des Balles fir und fertig; Malchen ſtand da ſchlank, ſchön 
und einfach wie eine Lilie in ihrem Mullkleide, ohne anderen 
Schmuck als den ihrer Jugend, ohne anderen Kranz, als den, 
welchen die Unſchuld in leuchtenden Strahlen um ihre weiße 
Stirn wob, aber eben in ihrer ſchmuckloſen Lieblichkeit ein wun⸗ 
derbares Engelsbild. Die zwei Stunden freilich wurden ihr 
noch verzweifelt lang, doch endlich waren ſie überſtanden, man 
holte die Mäntel, verſah ſich mit dem Hausſchlüſſel, man ging 
fort und kam an, man brachte in einer Art von Garderobe— 


zimmer noch einmal die derangirte Toilette wieder in Ordnung 


und trat in das Lichtmeer des ſeſtlich dekorirten Saales. 
Der erſte Blick, den Malchen aus dem ſchüchternen Blau 


geleitet, zu den verſchiedenen Thoren Ham⸗ 


ee hinausmarſchiren, und Abends, ebenſo wieder zurück- 
ehrten. . 


Kiel, 25. Juni. Das Linienſchiff „Dannebrog“ fol 
heute wieder abgehen. Geſtern Abend fand auf demſelben ein 
glänzender Ball ſtatt, zu welchem zahlreiche Gäſte aus weite⸗ 
rer Ferne, namentlich von Altona, angekommen waren, die 
meiſtens noch in der Nacht mit einem Extrazuge Kiel wieder 
verließen. Heute iſt der Großherzog von Oldenburg mit der 
Königin von Griechenland und anderen Herrſchaſten zu einem 
Beſuche, welcher theils dem kommandirenden General von 
Krogh, theils dem Linienſchiffe gelten dürfte, in der Bade⸗ 
Anſtalt zu Düſternbrook anweſend. (C. B.) 


Oeſterreich. 


Wien, 25. Juni. Geſtern war an der Börſe das Gerücht ver⸗ 
breitet, es habe die Pforte das ruſſiſche Ultimatiſſimum gänzlich abge⸗ 
lebnt, in Solge deſſen der Einmarſch der Ruſſen in den Donau⸗Fürſten⸗ 
thümern täglich, ja ſtündlich bevorſtehe. Genauen, hierüber eingeholten 
Erkundigungen gemäß kann ich nur wiederholen, was ich bereits in einem 
früheren Schreiben erwähnte: die Antwort der Pforte iſt gegeben, jedoch 
ift fie fo beſchaffen, daß fie noch eine Rückantwort von St. Petersburg 
füglich erwarten läßt. Die Pforte beruft ſich auf ihren Ferman vom 
6. Juni und glaubt dadurch den Begehren Rußlands entſprochen zu ha⸗ 
ben, indem ſie in ihrer Antwort hervorzuheben nicht unterläßt, daß der 
Sultan ſein freiwillig gegebenes Wort als unverbrüchlich anſieht. Oeſter⸗ 
reichs bisherige Einwirkung zeigt ſich ſchon darin, daß Rußland den 
Ausdruck „eglise greco-russe“ fallen ließ, der wegen des Hinblicks auf 
die in Oeſterreich lebenden Bekenner der griechifchenichtunirten Kirche un⸗ 
angenehm berühren mußte. Wird von Petersburg aus nicht ſofort die 
Brücke der diplomatiſchen Verhandlungen abgebrochen, was ziemlich un⸗ 
wahrſcheinlich iſt, ſo wird Oeſterreich jedenfalls die Rolle der Vermitte- 
lung übernehmen und durch Oeſterreich wird der Faden der Unterhand⸗ 
lung weiter geſponnen werden. Sicher iſt indeß, daß die Pforte den 
bekannten (in der Neſſelrode'ſchen Circular-Depeſche enthaltenen) Noten- 
entwurf purement et simplemeut zur Signatur anzunehmen ſich nicht 
herbeigelaſſen hat. Die Antwort Reſchid Paſcha's an den Grafen von 
Neſſelrode ward am 17. Juni abgegeben. Der Kriegs-Dampfer, wel⸗ 
cher fie nach Odeſſa trug, nahm auch die Archive der ruſſiſchen Botſchaft 
nn franzöſiſch⸗britiſche Flotte liegt in der Dardanellenmündung 
vor Anker. 

Die Nachrichten aus den Donau ⸗Fürſtenthümern laſſen kaum noch 
die Beſetzung der letztern durch die Ruſſen bezweifeln. Die Wiener 
„Preſſe“ meldet: Wir erhalten heute folgende Nachricht aus Jaſſy, den 
17. Juni: „Vor einigen — reiſte hier ein von St. Petersburg kom⸗ 
mender Courier nach Bukareſt durch, und es ſoll derſelbe auch ein Schrei⸗ 
ben an den hieſigen kaiſerlich ruſſiſchen Conſul überbracht haben. In 
wohlunterrichteten Kreiſen will man wiſſen, daß dieſer Courier der Ueber⸗ 
bringer der Nachricht von dem nächſtens erfolgenden Einmarſch der ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen in die Donau⸗Fürſtenthümer geweſen iſt. Das Erſchei⸗ 
nen des Couriers machte um ſo mehr Aufſehen, da der ruſſiſche Conſul 
unmittelbar darauf einige Stunden bei dem regierenden Fürſten zu⸗ 
brachte. In Folge dieſer, die 5 der Fürſtenthümer immer wahr- 
ſcheinlicher machenden Umſtände, ſind ſchon jetzt die Lebensmittel im 
Preiſe geſtiegen.“ 

Der „Lloyd“ berichtet aus Brody vom 21. Juni: Eben kommen 
uns die beute fälligen Jaſſper und Galatzer Poſten zu. Bei Abgang 
der Poſt ſtanden die Ruſſen bereits in Skolen (die ruſſiſch-moldauiſche 
Grenze am Pruth), wo ſie am 17. früh Lager machten und ſind für 
Sonntag (19.) in Jaſſy erwartet worden, bis wohin ſie nur den kurzen 
Weg von zwei Stunden zurückzulegen haben. Gleichlautende Briefe mit 
beſtimmter Erwartung ruſſiſcher Occupation find uns aus guten Händen 
aus Galatz zugekommen. — Aus den verſchiedenen Gouvernements wer⸗ 
den fortwährend bedeutende Truppenmaſſen nach Beſſarabien vorgeſchoben. 

— Oeſterreichiſche Blätter melden aus Seutari vom 15. Junt: Der 
Fürſt der Meriditen erhielt Befehl, möglichſt viele irreguläre Truppen 
zu fammeln und nach Schumla zu führen. Anſehnliche Truppenmengen 
werden zu Duleigno nach Conſtantinopel eingeſchifft. 


Aus Ungarn, 21. Juni. Generalmajor Maperhoffer, aus dem 
ungariſchen Feldzuge von 1849 wohl bekannt, iſt von der kaiſerl. Regie⸗ 
rung nach Belgrad entſendet worden und bereits dorthin abgegangen. 
Seine Miſſion ſteht jedenfalls im Zuſammenhange mit der gegenwärti 
alle Gemüther fo ſehr ſpannenden brientaliſchen Frage. Maperhoffer it 
der türkiſchen Sprache vollkommen mächtig und auch ſonſt in die Ver⸗ 
häliniſſe gut eingeweiht, da er in früherer Zeit daſelbſt länger eine 
dienſtliche Stellung bekleidete. Die Regierung ſcheint ſich vor der Hand 
auf die ſtrengſte Neutralität beſchränken zu wollen, ja gar nicht an das 
Ausbrechen von Feindſcligkeiten zu glauben, da weder Truppen an der 
Grenze zuſammengezogen, nach irgend ſonſtige Rüſtungen bewerkſtelligt 
worden find, Im Gegentheil haben in den letzten Tagen nicht unbedeu- 
tende Beurlaubungen, beſonders bei den ungariſchen Regimentern ſtatt 
e In der Stimmung des Volkes iſt aich wenig Aenderung. 

inige exaltirte Köpfe haben fi wie gewöhnlich kompromittirt und da⸗ 
durch zu Verhaftungen Anlaß gegeben, die jedoch nur in ſehr unbedeu⸗ 


nach dem himmelblauen Schwalbenſchwanz mit den goldenen 
Knöpfen; ſie fand ihn nicht, aber dort in der letzten Thür in 
der Stellung, die Poſtmeiſters Sidonie gerügt hatte, ſah ſie 
zu ihrem maßloſen Erſtaunen, das ſich bald in gerechten Stolz 
verwandelte, ihren Clemens im ſchwarzen Frack und weißer Weſte 
ſtehen, trotz ſeines langen Bartes tauſendmal eleganter, als ſelbſt 
des einzigen Apothekers einziger Sohn; er kam auf ſie zu und wie 
viel Blicke folgten ihm; er verbeugte ſich tief und es war ihr 
juſt, als ob ihr junges Herz ſich aus der Bruſt heraushämmern 
wolle, ſo mächtig fing es an zu ſchlagen; er trat mit ihr zur 
Polonaiſe an und ſie hing an ſeinem Arme, ſtolz wie eine 
Königin, denn ſie war gewiß, daß er nimmermehr mit einer 
Anderen tanzen würde; er walzte mit ihr, und als ſie ſich ge⸗ 
nug gewundert hatte, daß ihr Clemens in dieſer ritterlichen 
Kunſt ſich ſo trefflich zu bewäbren wußte, da that es ihr un⸗ 
ſäglich leid, daß fie von ihm nicht für den ganzen Abend en⸗ 
gagirt worden war. Aber es boten ſich ihr zum Erſatz keine 
Geringeren an, als des einzigen Apothekers einziger Sohn und 
fein Freund und intimus der Poſtſekretair. Darob ergrimmten 


freilich nicht wenig die älteren Schönen, die ringsum auf den 


Menſchheit gleiten ließ, forſchte 


Bänken ſaßen, ſo feſt geſchnürt, daß kein Menſch begreifen 
konnte, wie ſie in Kalbsbraten und Karpfen ihre 10 Silber⸗ 
groſchen abeſſen wollten; fie ergrimmten und ſchleuderten ſcheele 
Blicke auf den armen Backfiſch, der nach ihrer Anſicht gar kein 
Recht hatte, ihre Anſprüche früheren Datums zu beeinträchtigen 
und ihnen die Blume der eingeborenen Ritterſchaft wegzu⸗ 
ſchnappen. 

Malchen hätte ihnen dieſelbe ſchon nach den erſten Tänzen 
ſehr gern wieder überlaſſen, denn ſie merkte bald, daß es zwei 
Arten zu walzen giebt und zwei Arten, ſich zu unterhalten. 
Wie zart und decent hatte ſie Clemens geführt und mit wie 
ſeinen Scherzen hatte er ſeine Rede gewürzt; wie aber riſſen 
ſie dieſe Patrone an ſich und mit welchen Albernheiten trieben 


| 
| 
| 


‚fie ihm gern verweigert, 


und der Kaiſer ſoll ſich ſelbſt zur Feier deſſelben nach Ofen verfügen 
wollen, was nicht verfehlen könnte, unter dem Volk Enthuſiasmus her⸗ 
vorzurufen, das mit Begeiſterung an ſeinen Nationalpatron hängt. 

N Schweiz. 

Bern, 22. Juni. Das Bundes - Felt Berns nimmt ein 
würdiges Ende. Geſtern fand auf der großen Schanze die 
feierliche Eröffnung Statt, unter freiem Himmel, Angeſichts 
von 15,000 Menſchen aller Cantone und vieler Nationen. 
Der Präſident der berner Regierung entbot den eingeladenen 
Bundesbrüdern den Gruß des feſtgebenden Cantons, und ihm 
antwortete Zürichs Bürgermeiſter in einer Rede, welche, nach 
einem ſcharfen Blicke in die Vergangenheit, der Gegenwart 
und Zukunſt der Schweiz ein wahres Wort ſprach und als 
Grundton ihrer Politik den Satz bezeichnete: mit Ehren frei 
zu leben oder zu ſterben. Es war ein impoſanter Moment, 
als 1400 Sänger die patriotiſchen Lieder anſtimmten. Ob⸗ 
wohl geſtern das Wetter nicht günſtig war, ſo wurden doch 
die Feldmanöver der Knabenkorps in der Nähe der Stadt ab⸗ 
gehalten. Die jungen Krieger hielten ſich gut, und es mußte 
den Fremden eigenthümlich berühren, Knaben von 10—15 
Jahren mit der größten Kaltblütigkeit die Aufgabe eines 
Artilleriſten verrichten und mit ſicherer Hand den Donner des 
Geſchützes löſen zu ſehen. Dieſen Morgen mußte das Schwin⸗ 
gen und Turnen verſchoben werden, da der Regen in Strömen 
floß. Deſto ſchöner entwickelte ſich der hiſtoriſche Zug ſo eben 
bei heiterem Himmel. So etwas hat Bern, — hat die Schweiz 
in der Neuzeit noch nicht geſehen. Der Anfang machte der 
Zug der Stadt und des Staates im Coſtume des 14. Jahr⸗ 
hunderts. Die Zünfte von Bern in derſelben Tracht, ſchön 
geordnet und gefällig koſtumirt. Ergreifend war der Zug der 
acht alten Orte; die alten Tellen mit ihrer Rieſengeſtalt gin⸗ 
gen an unſeren Augen vorüber. Es folgten die Schlachtzüge 
von Laupen und Murten. Da zogen die Ritter, die edlen An⸗ 
führer der feindlichen Heere neben unſeren Helden, neben Wald⸗ 
mann, v. Erbach, v. Hallwyl ꝛc. auf; die erbeuteten Waffen 
und Paniere der ſtolzen Heere bei Laupen und des kühnen 
Karl von Burgrund, ſein erbeutetes Zelt, folgten, umgeben 
von geharniſchten Reitern. Die Zeughäuſer der acht älteſten 
Cantone lieferten gemeinſchaftlich ihr Contingent zur Verherr⸗ 
lichung des Zuges. Den Eindruck zu ſchildern vermag keine 
Feder. Ein Gefühl beherrſchte die Menge, es iſt dasjenige 
tiefer Ehrfurcht und hoher Ermuthigung. (K. Z.) 


Frankreich. 

Paris, 25. Juni. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Aufpe- 
bung des Polizei ⸗Miniſteriums das Werk Perſignp's iſt, der ſich beim 
Kaiſer eines überans großen Einfluſſes erfreut. Er lenkte u. a. die Auf⸗ 
merkſamkeit L. Napoleon's auf die Höllenmaſchine von Marfeille, die 
Correſpondenten-Geſchichte, das angebliche Komplot des Hippodrome, 
Verſchwörungen, die ſich ſämmtlich in blauen Dunſt aufgelöſt haben. 
Von den im Polizei-Minifterium angeſtellt geweſenen Perſonen iſt feine 
wieder angeſtellt worden. — Berger iſt untröſtlich über den Verluſt der 
Seine⸗Präfektur. Dieſe Schickſalstücke kam wie ein Blitz aus heiterem 
Himmel über ihn. Noch vor vier Tagen hatte er zu St. Cloud an der 
Seite des Kaiſers geſpeiſt, der ihm gegenüber die Leutſeligkeit und Zus 
vorkommenheit ſelbft war. Mehrere Male hatte Berger ſich den Planen 
L. Napoleons zur Verſchönerung von Paris widerſetzt. Die Ernennung 
des Herrn Haußmann wird das Signal zu einem Umſchwunge unter den 
Präfektur⸗Räthen geben, welche mit Herrn Berger gemeinſchaftliche Sache 
machten, und ſich feiner Gönnerſchaft erfreuten. Außerdem meldet man 
den Rücktritt des Herrn Merruau, General-Sekretairs der Seine Prä- 
fektur, als eine feſtſtehende Thatſache. Herr Merruau, der zugleich Pri⸗ 
vatſekretair Bergers wur, iſt ein Freund des Herrn Thiers und ehema- 
liger Redakteur des Conſtitutlonnel. (K. 3.) 


Spanien. 


ſie ihr wechſelsweiſe das Blut in keuſchen Flammen über Wan⸗ 
gen und Stirn. Vornehmlich der Apotheker glaubte an dem 
unerfahrenen Backſiſch eine ſchnelle Eroberung zu machen, und 
wie er ſchon im erſten Tanze einen leiſen Händedruck gewagt 
hatte, den das arme Kind im übrigen ſich nicht zu deuten 
wußte, fo zog er fie ſchon im zweiten jo eng an ſich, daß die 
niedlichen Füße faſt nur auf ſeinen Hühneraugen Grund und 
Boden fanden. N 
Malchen fühlte bei dieſer Art zu tanzen und ſich zu un⸗ 
terhalten ihr Herz beklommen; im Anfang zwar hüllte ſie ſich 
in die Hoheit, die jedem Weibe, und wäre es noch ſo jugend“ 
lich, ſobald es ſich in feinem Zartgefühl verletzt wähnt, Linen 
eigenthümlichen Schutz gewährt; aber nach und nach wurde ſie 
immer unſicherer und befangener und endlich fonnte, he nur 
mit Mühe die Thränen zurückhalten, die ſich unwillkürlich in 
ihre Augen drängten. „ te) 
Clemens hatte ſich wieder in die Saalihür zurückgezogen 
und nahm dort verschränkten Armes gleich den europälſchen 
Großmächten in brennenden Fragen eine abwartende Stellung 
ein, aber er fixirte ſcharf die tangenben Paare und vor Allen 
feinen liebſten Backſiſch mit den beiden Vewunderern, die 
ihn in Belagerungszuſtand erklärt batten. Als nun des Apo- 
theferg Blicke immer zärtlicher und ſüßer wurden, bis ein hal⸗ 
bes Orboſt Syrup in ihnen zu ſchwimmen ſchien, als Mal⸗ 
chens Veilchenaugen immer flehender und thränenfeuchter zu 
ihm herüberſchauten, da er er wiederum durch den Saal 
und bat ſie ſich zu einer Extratour aus. Ihr Tänzer hätte 
aber Malchen lag ſchon in feinen: Ars 
men und riß ihn faſt mit ſich fort, ihm während des Walzers 
zuflüfternd, daß fe nicht mehr von ſeiner, oder ihrer Mutter 
Seite gehen würde. | >R 
Sie ftellten ſich etwas abſeits und Clemens ſagte ihr, daß 
er für den ganzen Reſt des Balles ihr Tänzer ſein würde, 


dlungen mit ihm gänzlich abgebro⸗ 


mittheilen, daß die Verhand ' 
chen find, dd e e kein Jola nachgeben, weßhalb ſich 


die Regierung bewogen fand, ihn von ſeiner wiener Miſſion 
noch nicht zu entbinden. — Graf San Luis, der als der zu⸗ 
künftige Miniſter des Arupern deſignirt war, hat dieſes Porte⸗ 
ſeuille nun definitiv ahgelehnt. (K. Z.) 


en e 5 
Kopenhagen, 25. Juni. Geſtern hat endlich die Königliche Bot. 
ſchaft bie ge >“ Reichstages erhalten. Die Debatte war 
nichtsſagend, da kein Amendement beantragt war. Man hatte nur zwi⸗ 
ſchen der einfachen Annahme und der Verwerfung zu wäblen. In die 
fer Sache bat bekanntlich die Oppoſition A weft abgedankt, und ihre 
zurückgebliebenen Anhänger beſchränkten, fi meiſtens auf die Rechtferti⸗ 
gung ihres eigenen Verfahrens, ohne irgendwie auf die Verſammlung 
einzuwirken. Nur Lindberg gab ſich noch immer den Anſchein die Ver⸗ 
werfung der Botſchaft durchſetzen zu wollen, jedoch mehr um die Regie⸗ 
rung und die Majorität zu verletzen, als um eines ernſthaften Zweckes 
willen. Im Grunde ſprach er dem däniſchen Reichstag alles Recht in 
dieſer Sache ab, indem er den Londoner Traktat nur aus den Verzicht⸗ 
leiſtungen der Cognaten herleitete, und in deren Namen gegen die Ber⸗ 
letzung ibrer Rechte durch den Reichstag proteſtirte. Wie er aber dieſe 
Anſicht mit der ſonſt von ſeiner Partei dem Reichstage beigelegten Om⸗ 
nipotenz zu vereinigen vermag, iſt ſchwer zu ſagen, und es war Herrn 
Tſcherning eine erwünſchte Gelegenheit, ihm das Unpatriotiſche ſeines 
Benehmens vorzuhalten. Nachdem indeß alle Ausſicht, die Botſchaft 
mittelft der hochtönenden Redensarten von „Dänemarks Reich, verwer⸗ 
fen zu laſſen, verloren war, blieb nur noch im letzten Augenblick die ju⸗ 
ridiſche Chikane zurück, die Niemand beſſer als der durch feine Prozeſſe 
berühmt gewordene Lindberg zu bandhaben verſtand. — Das Gerücht 
von einer nahe bevorſtehenden Vorlage des Staatsverfaſſungs⸗Entwurfes 
erhält ſich noch immer. Der Zeitpunkt könnte kaum geeigneter ſein, 
wenn man überhaupt eine ſolche Vorlage machen will, (H. N.) 

Rußlaud und W Az 1 51 1 

urg, 19. Juni. Der Kaiſer fährt fort, die bie gen Trup⸗ 
pen — ehe In 2 letzten Tagen haben die Reifen von Gene⸗ 
ralen nicht mehr ſo häufig ftattgefunden. Nur der General der Infan⸗ 
terie und Mitglied des Kriegsrathes, Kuprianow J., hat Petersburg 
verlaſſen. Seit Veröffentlichung der Circularnote des Grafen Neſſel⸗ 
rode hat in der öffentlichen Meinung die früher gehegte Anſicht ſich noch 
mebr zur Gewißbeit geſtaltet: Rußland werde das ihm nach ſeiner Be⸗ 
bauptung rechtmäßig zuſtebende Schutzrecht in Betreff der griechiſchen 
Kirche und der griechiſchen Chriſten in den türkiſchen Provinzen nicht auf⸗ 
eben. di | 
gli, in die Reſchid Paſcha's Politik das biefige Kabinet gebracht hat. 
Die Alternative der Kriegserklärung oder des Verluſtes an Anſehen und 
Bedeutung bei den orientaliſchen Chriſten ſcheint um fo empfindlicher ge⸗ 
worden zu fein, als man allerböchſten Orts den Krieg nicht wünschen 
ſoll, Bekenner der griechiſchen Kirche auch nicht kompromittirt ſehen 
möchte. — Ein Grieche Namens Makros, Rittmeiſter in einem Ühlanen⸗ 
Regimente, iſt zum Adjutanten des Fürften Gortſchakow ernannt wor⸗ 
den, welcher mit dem Kommando über die Truppen am eo. betraut 


worden iſt. > N.) 
Griechenland. 


Athen, 17. Juni. Die franzöſiſche Flotte, 15 Schiffe ſtark, iſt 
am 12. Juni in den Vormittagsſtunden aus den ſalaminiſchen Gewäſ⸗ 
fern abgefegelt, um ſich an die Geſtade von Troja, an den Eingang der 
Dardanellen zu begeben. Die Mannſchaſt hatte während ihres beinahe 

dreimonatlichen Aufenthalts dabier viel durch die Blatternkrankbeit ge⸗ 
litten. An demſelben Er in den früheſten Morgenſtunden wurde auch 
die engliſche Flotte, von alta kommend, von Spra aus auf der Höhe 
der Juſel Cea geſehen und die Zahl ihrer Schiffe auf 28 — 30 angege- 
den. Der franzöſiſche Admiral La Suſſe erhielt in der Abſchiedsaudienz 
von Sr. Majeſtät dem Könige das Großkreuz des Erlöſerordens. — 
Griechenland ift ſchon wieder in einen neuen Konflikt mit dem türkiſchen 
Geſandten Nefiet-Effendi gerathen, welcher dem Miniſterium des Aeußern 
eine Note überreichte, worin er ſich über eine öffentliche Beleidigung von 
Seiten eines dienfithuenden Reiteroffiziers beſchwert und Genugthuung 
oder feine Päſſe verlangt. Der Offizier wurde auf dieſe Anklage hin 
ſogleich in ſtrengen Kaſernen⸗Arreſt und eine Kommiſſion zur Unter⸗ 
fugung dleſer Angelegenheit berufen. Das Ergebniß iſt noch unbekannt. 
— BEE N (Trieſt. Ztg.) 
Dürr ke i. 


zußerſter Anſtreugung. Bei den etwaigen Operationen würden nur drei 
nämlich bie Garde, die Armee von 
welche thatſächlich in Als 


1 9 e Artillerie a 12 Batterien, 


geblühter Gefühle lag, ſo viel hingebende 
derung, ſo viel verklärende rg n daß er, der weit 
1 


überlegene Mann, fait verwirrt 
Hand an feine Lippen zog. 
Dieſe zarte und ihr in conspectu omnium dargebrachte 
Huldigung, die um ſo bedeutſamer ſchien, als Clemens eben 
nicht in dem Renomms ſtand, beſonders galant zu fein, machte 
Malchen vollends ſchwindeln. Zugleich kam auch noch des ein⸗ 
zigen Apothekers einziger Sohn, um ſich feinen ſchönen Flücht- 
ling zurückzufordern; er wurde indeſſen bedeutet, daß Fräulein 
Na ſich nicht ganz wohl fühle und einige Tänze pauſiren 
Sie verließen auch ſoſort den Saal und traten in ein 
ebenzimmer, wo einige Ältere Herren ſaßen und Karten ſpiel⸗ 
ten, eingehüllt in feierliche Rauchwolken, die keinen Anſpruch 
machten, havanneſiſchen Wohlgeruch zu verbreiten. — Was haben 
die nur? — fragte Clemens, während Malchen ſich matt auf 
einen Stuhl ſinken ließ — Sie ſcheinen in der That nicht wohl. 
b. wür iſt wohl — rief fie leidenſchaſtlich, doch mit ges 
dämpfter Stimme — mir iſt unendlich wohl; wir ſind ja wie⸗ 
der allein, ſo ſelig allein mitten in dieſem wüſten Treiben, wie 
wir ſeit Jahren einſam waren inmitten der Welt, die weder 
Sie verſtehen kann, noch mich, die ein Abglanz Ihres Geiſtes, 
ein Echo Ihrer Seele if, Und was ich habe, fragen Sie 
— die tieffte Verachtung für die, welche Ihres Geſchlechtes 
und Ihnen ſo ungleich ſind und die leuchtende Gewißheit, daß 
es keinen zweiten Mann giebt, der gleich Ihnen fo feft und 
ernft feine Bahn zur Unſterblichkeit geht, der mit kühnem Geiſt 
in die Unendlichkeit der Himmel ſtrebt, nnd doch zugleich mit 
mildem Herzen an der Erde und ihren leinen Freuden haftet 


1 san 


1 verkennt man die ſchwierige Stellung keinen Augen , 


Vorderhand ſcheint man eine Concen⸗ 
Defileen des Balkan 17 beabſichtigen. 
Die Ruſſen ihrerſeits machen Anſtalten, die Donau auf zwei Punkten, 
bei Iſaktſchi und Tultſcha zu überſchreiten. Erſterer Uebergangspunkt iſt 
derſelbe, welchen ſie bereits 1828 benützten und baſirt ſich auf den da» 
mals ausgeführten Damm von Satunowo; der andere bat die Feſtung 
Ismail im Rücken und iſt ein doppelter, inſofern die Donau zwiſchen 
dieſem Platze und der Stadt Tultſcha in zwei Armen fließt. Rük⸗ 
ken die Ruſſen weiter vor, ſo finden ſie in ihrer rechten Flanke bei 
Hirſowa eine gut gelegene Brückenſtelle. Auch 1829 wurde dieſe Oert⸗ 
lichkeit benützt Weiterhin ſtromaufwärts finden ſich noch Uebergangs⸗ 
punkte bei Siliſtria, (der freilich erſt benützt werden könnte, wenn dieſe 
Feſtung gefallen wäre), und Zurtofap. Es iſt bemerkenswerth, daß 
Lord Stratford dem Seriasker unter der Hand den Rath hat zugehen laſ⸗ 
ſen, er möge keine ernſte Vertheidigung nördlich von Adrianopel vorbe- 
reiten, und demgemäß die Armeekräfte bei Zeiten auf dieſem Punkt zur 
rücknehmen. Wie es ſcheint, iſt man bier Willens, ganz im entgegen ⸗ 
eſetzten Sinne zu handeln. Zur Stunde mag die Concentration bei 
1 noch nicht 7000 Mann überſteigen, (!) in acht Tagen indeß wird 
fie ſich auf 12,000 Mann belaufen, Dazwiſchen nähert ſich Omer Paſcha 
mit etwa 17,000 Mann in Gewaltmärſchen dem Oſt⸗Balkan. Die Wit⸗ 
terung iſt heiß, im Handel klagt man über Mangel an Frachtgelegen⸗ 


heiten. 
China. 

Konton, 20. April. Die Revolution geht mit Rieſen⸗ 
ſchritten vorwärts; wir erhalten heute die Nachricht vom Nor- 
den, daß Nanking und die ganze Provinz in den Händen der 
Rebellen iſt. Die kaiſerlichen Mandarien ſind auf die engli⸗ 
ſchen und amerikaniſchen Kriegsſchiffe geflüchtet, und mit der 
ſeitherigen Regierung wird es wohl zu Ende ſein. Dieſe neue 
Sieges⸗Nachricht iſt den hieſigen Chineſen noch nicht bekannt, 
und es iſt leicht möglich, daß in den nächſten Tagen die kalſer⸗ 
liche Regierung auch aus Kanton vertrieben wird. Es kann 
dabei ſehr leicht zu Aufſländen unter dem gemeinen Volke kom⸗ 
men, denen jedoch bald von allen Seiten entgegen getreten 
werden wird. Das Geſchäft leidet unter dieſen politiſchen Be— 
wegungen ſehr und ruht ſaſt gänzlich. [Eine Correſpondenz der 
Elberfelder Ztg. aus Hong-Kong vom 22. April ſtellt die von 
franzöſiſchen und engliſchen Blättern gemeldete Wiedereinnahme 
Nankings durch die Kaiſerlichen entſchieden in Abrede. „Das 
Gerücht“ — ſagt fie — „war hier verbreitet, daß die Re— 
bellen Nanking verlaſſen und eine Niederlage erlitten hätten; 
es wird jetzt eingeräumt, daß dies nicht der Fall iſt. Die 
Rebellen haben Nanking nicht verlaſſen und ſind ebenfalls nicht 
in einem ſpäteren Gefechte 30 engliſche Meilen von jener 
Stadt geſchlagen worden.] (K. Z.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 26. Juni. Die heutige „Wiener Zeitung“ bringt 
zum Behufe einer definitiven politiſch- gerichtlichen Organiſation 
Ungarns mehrere bezügliche Ernennungen, wonach eine Modifi⸗ 
kation des Ungarn gegenüber eingehaltenen Verwaltungsſyſtems 
keinesfalls mehr zu erwarten ſteht. 

Kopenhagen, 24. Juni, Abends. In der heutigen 
Sitzung des vereinigten Reichstags fand die dritte Berathung 
der Erbfolgebotſchaft ſtatt. Dieſelbe wurde mit 119 gegen 10 
Stimmen angenommen. Als das Reſultat der Abſtimmung 
bekannt gemacht wurde, brachte der Reichstag dem Könige 
ſchallende Lebehochs. (Tel. C. B.) 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 28. Juni. Das Königl. däniſche Poſt⸗Dampfſchiff Geiſer 
kam heute früh 11%, Uhr mit 19 Pa agieren von Copenhagen an. 

Wir führen zur Berichtigung unſerer geſtrigen Notiz an, daß nur 
der Dachſtuhl von den beiden Gebäuden abbrannte, letztere ſelbſt aber zum 
Geſchäſtsbetriebe brauchbar geblieben ſind. 

Polizeibericht vom 25. Juni. Am 23. d. Mts. erhängte ſich in 
Züllchow ein Arbeiter in ſeiner Wohnung. An demſelben Tage erhängte 
ſich in einem Hauſe am Roßmarkt ein Dienſtmädchen. Am 24. d. Mts. 
wurde in der Parnitz ein unbekannter männlicher Leichnam gefunden. — 
Entwendet ſind: 1) aus einer Wohnung auf der Laſtadie ein blauer 
Tuchrock; 2) aus der griechiſchen Kapelle im Mauſoleo zu Ludwigsluſt 
ein ſilbernes Crucifix, deſſen oberes Stück herauszunehmen iſt, eine ſil⸗ 
berne Monſtranze mit Vergoldung und mehreren Relief-Figuren und 
Verzierungen, ein Abendmahlskelch, inwendig vergoldet, worauf Chriſtus 
am Kreuz gravirt iſt, ein ſilberner Altaraufſatz mit drei kleineren Kel⸗ 
chen, welche inwendig vergoldet ſind und von denen zwei Deckel oben 
Kreuze haben, in der Mitte ein Teller, anſcheinend zu Oblaten und an 
der einen Seite einen Leuchter zu drei Lichtern, ein ſilbernes Räucherfaß 
mit Deckel und Ketten, ein ſilbernes Gefäß mit Deckel, anſcheinend zum 
Aufbewahren von Bernſtein, ein ſilberner Löffel mit Kreuz, anſcheinend 
zum Räuchern, ein Quaſt, anſcheinend zu Weihwaſſer, mit filbernem 
Griff, zwei ſilberne Bügel mit Kreuz, anſcheinend zu einem Kelchaufſatz, 
ein filberner, oben vergoldeter Teller mit einem Fuß, zu Oblaten, zwei 
ſilberne Patenen, worauf ein Crucifix und Maria und Johannes gravirt 
find, ein ſilbernes, vorne vergoldetes Kreuz mit einem Deckel zum Deffs 
nen; in demſelben befinden ſich ein kleiner Kelch von Silber, inwendig 


den Osmanen ſich wenig eignet. 
trirung bei Varna und hinter den 


nebſt Onkel Alcohol ſagten nicht Nein. Und ſo iſt aus dem Leben eines 
Backfiſches nichts mehr zu 
meine Sentenz, daß es meiſtens Bälle und Tanzvergnügen 
ſind, wo ein lieblicher Backfiſch über Nacht zur ſchöneren Jung⸗ 
frau aufblüht. R. M. 


Stadt⸗ Theater. 


Montag, den 27. Juni: Der Weltuntergang von Franz Mücke. 

Vor einiger Zeit wurde bereits der bevorſtehenden Aufführung dieſer 
Oper Erwähnung gethan; der Componiſt Franz Mücke lebt als muſika- 
liſcher Lebrer in Berlin und hat ſich namentlich durch die großen Ge⸗ 
ſangsaufführungen der Berliner Vereine in Neuſtadt einen gewiſſen Ruf 
erworben. Compoſitionen waren uns bisher von dem Herrn nicht zu 
Geſicht gekommen, mit dem „Weltuntergange“ betritt derſelbe den ges 
fahrvollen Weg der Oeffentlichkeit, und wirft ſich Heil oder Unheil er 
wartend vertrauungsvoll in die Arme der Kritik. ; 

Das Sujet, als deſſen Verfaſſer ſich Julius Bacher decouprirt, iſt 
kurz Folgendes: Der Amts⸗Chirurgus Schlauch, ein geiziger Filz, dabei 
aber im Beſitz einer liebenswürdigen Wess en hat aus den Prophe⸗ 
zeiungen des Schäfers Schulz die Ueberzeugung gewonnen, daß die 
Welt an dem und dem Tage untergehen müſſe. Seinem Jactotum 
Aa hat er bereits denſelben Glauben eingeflößt, und auch die Land⸗ 
eute befürchten den bevorſtehenden Untergang. Die Pflegetochter des 
Schlauch nun hat einen Mechaniker Blitz zum Bräutigam, der mit einem 


vergoldet, ein kleiner Löffel, vorn e und eine kleine Doſe, oben 
vergoldet, eine ſilberne Leuchterkelle. erloren ſind: 1) eine kleine 
Cylinderuhr mit Goldrand nebſt daran befindlicher goldener Panzerkette; 
— 2) eine goldene Repetiruhr mit weißem Zifferblatt und deutſchen 
Zahlen, gravirtem Rand; an demſelben befand ſich ein ſchwarz ſeidenes 
Band mit goldenem Schlüffel. — Verhaftet find am 23. und 24. d. Mts.: 
wegen Diebstahls A, wegen Unterhaltens mit Gefangenen 1, wegen 
Trunkenheit und Straßenſcandal 1, wegen Umhertreibens 9, wegen 
Nichtbefolgung der Reiferoute 2, zuſammen 17 Perſonen. 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung 


Am Dienſtag den 28ſten d. Mts. iſt keine Sitzung. 
Wegener. 


— 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 

Bordeaur, 22. Juni. Lina, Suhr, ac Hart epool. 0 f 

Eronftadt, 18. Juni. Tpelina, de Boer Sap, b. Stettin., 20, Antje 
Sleeswyk, de Jonge, nach Stettin. 

Danzig, 24. Juni. Dorothea, Scheele, nach Stettin. 

Dublin, 24. Juni. Brown, M'Jver, von Stettin. 

Goole, 23. Juni. Dorothea, Gehm, von Stettin. 

Hartlepool, 23. Juni. Carl Franz, Karſtädt, nach Stettin. Patriot, 
Huth, do. Eliſabeth, Wichards, nach Stettin. 24. Helene, 
Schank, do. Oberon, Schmidt, do. Providence, Wilters, 
nach Swinemünde. Adolph, Haspan (4Kaſten) do. 

Hull, 24. Juni. Vorwärts, Wagenfohr, von Stettin. 
Björn, do. 

Liverpool, 24. Juni. Reform, Schubbe, in Lad. nach Stettin. 

London, 24. Juni. Oskar, Dillon, von Stettin. Sarah, Loets, nach 


Stettin. 
St. Daniel, Niejabr, von Stettin. 


Memel, 24. Juni. 
Middlesbro', 23. Juni. Herzog von Cambridge, Sadewaſſer, nach 
Maid of 


Stettin. 
Neweaſtle, 24. Juni. Laura, Olivier, nach Swinemünde. 
Kent, Montague, do. Emilie Friederike, Rümcke, do. Pallas, 
Shipley, do. Marp Pring, Smith, do. Friederike, Schultz, 
do. Neſtor, White, nach Swinemünde. 
Newhaven, 23. Juni. Theodor, Müller, von Swinemünde. 
Rouen, 21. Juni. Sophie, Duboſt, von Stettin. 2 
Shields, 23. Juni. Clementine, aus Barth, nach Swinemünde. 24. 
Maid of Kent, Montague, do. 
St. Malo, 19. Juni. Wrangel, Klegin, von Stettin. 
Fink, nach Stettin. 
Sunderland, 23. Juni. Diana, — nach Stettin. Pegaſus, — do. 
24. (unw.) Fold Mill, Woodruff, v. Stettin. 23. Germania, 
Möller, nach Swinemünde. 24. Amicitia, Rubarth, nach do. 
g Temperance Star, Wright, do. 
Vlie, 22. Juni. Eva Hendrike, Peters, nach Stettin. 
Wisbeach, 23. Juni. Jacobina Hazewinkel, Boon, von Stettin. 
Swinemünde, 25. Juni. Caroline, Lewe, von London. Catharine 
Eliſabeth, Boiten, do. Johann Heinrich, Permin, von Sun« 
derland. Tonbridge, Henderſon, von Neweaſtle. Bogamilla, 
Beckmann, do. Eliſabeth, Shaw, do. 26. Ingeborg, Johan- 
fen, v. Flensburg. Othello, Spieſen, von Amſterdam. Char- 
lotte, Zielke, von Neweaſtle. Fritz, Waak, von Hull. Del⸗ 
phin, Schumacher, von do. Johannes, Linde, von Malaga. 
Titania, Zühlke, von Hartlepool. Augufte, Ruge, do. Iris, 
Wendt, do. Heinrich, Hartwig, von Sunderland. Richard, 
Kräft, do. Auguſta, Bradhering, do. Matador, Zechin, von 
Grangemouih. Löwe, Erich, do. Norma, Topp, v. Newpork. 
Eliſabeth, Ricks, von Liverpool. 27, Francis, Potts, von 
Blyth. Stettin⸗Packet, Steffen, von Neweaſtle. Bazar, Ro» 
binfon, do. Britannia, Smith, do. Jean Thomſon, Sinclair, 
do. Eſther, Reay, do. Fortuna, Gruby, do. Johanna Wil⸗ 
belmine, Schmidt, von Königsberg. Elwine, Stiemke, von 
Grangemouth. Amanda, Reincke, von Amſterdam. Gezina 
Derkina, Klock, do. 5 Södskende, Birkholm, von Bergen. 
Sophie, Kagelmacher, von Stevens. Otto, Hancke, v. Sun⸗ 
derland. Friedrich Wilhelm, Völker, Hartlepool. 
In See gegangen: 
Sophie Klaſine, Svendſen, nach Randers mit Holz. 
Selina, Peterſen, nach Stavanger, mit Getreide. 
Commercial, Dixon, nach der Sſtſee mit Ballaſt. 
Hermann, Waak, nach Petersburg mit Gütern. 
Marie, Le Roux, von Rouen mit Zink. 
Bient, Scheel, nach Rügenwalde, mit Gütern. 
Undine, Ramm, nach Danzig, mit Ballaſt. 
Glenalva, Watt, nach London, mit Holz und Zink. 
Hermine Nepperus, Brouwer, do. do. 
Antina, Brouwer, do. do. 
Warren⸗Packet, Edwards, do. do. 
Equity, Dew, nach Neweaſtle mit Weizen. 
Crown, Clinton, nach Danzig. 
Getreide: und Waaren⸗ Berichte. 
Stettin, 27. Zuni. Weizen, 100 W. pomm. loco 69 Thlr. bez., 
ſchwimmend 89. 9apfd. gelber ſchleſiſcher pr. Conn. 69 Thlr. Br. 
Roggen behauptet, 84“ pfd. loco 53, Thlr. bez., 87pfd. von 
Poſen ſchwimmend 54 Thlr. bez., _82pfo. pr. Juni 53 Thlr. Brf., 521% 
Thlr. Gd., pr. Juni-⸗Juli 51’, Thlr. Gd., pr. Juli-Auguſt 51 Thlr. 
Br., 50% Tolr. Gd., pr. September⸗Oktober 50 Thlr. Brf., 49°, Thlr. 
bez., 49˙ſ, Thlr. Gd., pr. Oktober⸗November 48 Thlr. bez. und Br. 
Gerſte kleine 34 Thlr. bez. 
Hafer 52pfo. pommerſcher 30 Thlr. bez 
Rüböl, unverändert, pr. Juni⸗Juli 10 


Hermoder, 


18. Vorwärts, 


24, 


2. 


Luftballon fo eben die kleine Reife nach feiner Geliebten gemacht hat; 
dieſen Ballon glaubt Schlauch benutzen zu müſſen, um dem Weltunter⸗ 
ange entgehen zu können, — er ſchließt den Blitz ein, der aber durch's 
gen er entkommt, ſetzt ſich in den Ballon und ſteigt in die Höhe. Da 
aber die Welt durchaus nicht untergehen will und er gerne wieder auf 
die Erde möchte, ſo muß er ſich mit Blitz auf Unterhandlungen einlaſſen; 
er willigt in die Heirath deſſelben mit ſeiner Pflegetochter, und Blitz 
giebt ihm Anweiſung, wie er wiederum zur ebenen Erde herabkommen 
könne. Umarmung, der Vorhang fällt. 

Glücklich würden wir uns ſchätzen, wenn wir mit der Muſik ebenſo 
einfach fertig werden könnten; es iſt ein gefahrvolles Ding, kurzweg den 
Stab über ein Werk zu brechen, das vielleicht Monate oder wohl Jahre 
des Komponiſten in Anſpruch genommen hat, es iſt nicht minder gefahr⸗ 
voll, nach einmaligem Hören ein Urtheil kategoriſch hinzuſtellen, das 
durch ein abermaliges Hören in mancher Beziehung modifizirt werden 
dürfte; außerdem läßt gewöhnlich die erſte Aufführung wie auch eben bei 
uns Manches zu wünſchen übrig, wodurch Beispiels halber das originelle 
Lied des Piepſer ganz verloren ging. Wir wollen uns für diesmal 
darauf beſchränken, gewiſſe Einzelheiten in 1 zu ziehen und wer« 
den uns ein Geſammturtheil bei der folgenden Aufführung vorbehalten. 

Zunächſt hat der Komponiſt eine Maſſe von Inſtrumenten in Bewe⸗ 
gung geſetzt, die bei einer Operette ganz gut fehlen konnten; wozu die 
große Pauke, die entſetzlich oft unſere Nerven erſchüttern muß, wozu der 
Triangel, der in Gemeinſchaft mit der erſteren geſtern noch den Welt⸗ 
Untergang durch ein lapatze inkernale ſehr unwahrſcheinlich machte! 
Für die Inſtrumentirung, die uns im Uebrigen ganz ſorgfältig und mit 
vielem Verſtändniß gearbeitet erſcheint, würden wir uns an ittersdorf 
gehalten haben, der hauptſächlich das Streichquartett dominiren läßt. — 
Die Arie des Hannchen, welche außerdem noch den „Freiſchütz“ zur Folie 
bat, paßt zu dem ganzen Sujet ebenſowenig wie zu dem Charakter des 
Mädchens; woher urplötzlich dieſe We Sentimentalität, und 
wozu? Hannchen ift ein einfaches, ſchlichtes Bauermädchen, das keines 
wegs wie Agathe Nebelgeſtalten am geſtirnten Pimmel entdeckt. — Das 
Duett zwiſchen Blitz und Hannchen verliert ſich zum Schluß in unnütze 
Spielereien, während es ſonſt als originell bezeichnet werden muß. Im 
Ganzen vermißten wir in der Oper das volksthümſiche Element; der 
Komponiſt mag es beabsichtigt haben, aber wider ſeinen Willen nimmt 
er den Lauf ad astra und verbrennt ſich ähnlich wie Ikarus die wäch⸗ 
ſernen Nager } a 

Die Aufführung befriedigte durchaus nicht; wir ſchweigen daher über 
die Einzelnen. 5 
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Dfficiele Bekanntmachungen. 


Publicandum.: 
Der $. 60 der Polizei» Ordnung für Stettin vom 
15ten Dezember 1840, welcher lautet: 
„das Baden im Freien ꝛc.“ 
wird hiermit in Erinnerung gebracht, unter dem Be⸗ 
merken, daß die Beamten der exekutiven Polizei mit 
der ſtrengſten Ueberwachung des unbefugten Badens 
beauftragt worden ſind. 
Stettin, den 2iften Juni 1853. 
Königliche Polizei: Direftion. 
Nade. 
von Hagen. 


Bekanntmachung. 


In der Stadt Wollin ſoll eine neue Thurmuhr mit 
einem viertel und vollen Stunden-Schlagwerk, zwei 
Zifferblättern und zwei Zeigerwerken angefertigt und 
aufgeſtellt werden; die Uhr muß ein Grahamer Anker⸗ 
Echappement und einen compenſirenden Holzpendel ha⸗ 
ben. Uhrmacher und Mechaniker wollen ihre Offerten 
unter Einreichung von Koſtenanſchlägen an den Ma- 
giſtrat zu Wollin einreichen, 


Verbindungen. 


Als chelich Verbundene empfehlen sich ihren 
Freunden und Bekannten 
Dr. Ernst Brand, prakt. Arzt, 
Elisabeth Brand, geb. Woldermann, 


Gerichtliche Vorladungen. 


Procla ma. 


Auf den Antrag der Vormünder der hinterbliebenen 
minderjährigen Kinder des Gutsbeſitzers Weſtphal auf 
Güſt werden alle diejenigen, welche an das von dem 
Hofrath Borries an ſie verkaufte, vor dem Mühlen⸗ 
thore No. 2 belegene Grundſtück, beſtehend aus einem 
Wohnhauſe nebſt Garten und Gartenhauſe, dingliche 
Rechte und Anſprüche haben oder zu haben vermeinen 
mögen, hiermit geladen, ſolche in einem der auf den 


13. und 27. Juni und 11. Juli d. J., 


jedesmal 10 Uhr Morgens angeſetzten Termine anzu⸗ 
melden und zu verifiziren, bei Strafe der Präkluſion. 
Greifswald, den 2iften Mai 1853, 
Königliches Kreis-Gericht. Erſte Abtheilung. 


Proclama 
Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des Steuer- 
Raths Rodatz hierſelbſt aus irgend einem Rechtsgrunde 
Forderungen und Anſprüche haben oder zu haben ver⸗ 
meinen mögen, werden hiermit geladen, ſolche in eis 
nem der auf den 


27. d. Mts., 11. und 25. kft. Mts., 
jedesmal Vormittags 10 Uhr angeſetzten Termine vor 
dem Königlichen Kreis⸗Gerichte bierfelbft anzumelden 
und gehörig zu beglaubigen, bei Strafe der Präkluſion. 

Greifswald, den Zten Juni 1853. 

Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


Das neue eiferne Perſonen-Dampfſchiff 


»die Dievenow“ 
mit 3 bequem und 


Nähere. 
Paſſagieren, welche von Wollin aus nach den Bade» 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. 


Inſer ate. 


örtern Misdroy und Neuendorf reiſen wollen, 
weiſt Herr Gotthilf Koeppe in Wollin Wagen nach. 
Nähere Auskunft erhält man 
in Wollin bei Herrn Gotthilf Koeppe, 
Cammin - 5 John, 
und hier bei dem Unterzeichneten. 
Stettin, den 15ten Juni 1853. 


F. Braeunlich, 
Comptoir: Krautmarkt No. 973, 2 Treppen. 


Verkäufe eee Sachen. 
Fertige 
Wäſche für Herren, 


als Ober- und Nachthemden in Leinen, eouleurte und 
weiße Schirting-Hemden, wollene, ſeidene und baum⸗ 
wollene Hemden zum Unterzieben, Unterhoſen, Jacken 
und Strümpfe, Chemiſetts, Kragen und Manſchetten 
empfehle ich in großer Auswahl und führe eine jede 
Beſtellung in dieſen Artikeln nach Vorſchrift ſauber 
und ſchnell aus. 


Emanuel Lisser. 


Wisssstbses ELELLLELESEELLEELLELLLESLLLLENE 


Echt Persisches 3% 
Insektenpulver 


FCC 
zur Vertilgung der Wanzen, Flöhe, Motten, Schwa— 
ben, Ameiſen ꝛc., ſowie eine aus dieſem Pulver berei⸗ 
tete Tinktur, welche namentlich in die Holzfugen der 
Schiffe, Bettſtellen und Holzwände geſtrichen am wirk⸗ 
famften zum Ausrotten der Wanzen nebſt Brut anzu- 
wenden iſt. Verſiegelte, mit meinem Petſchaft ver⸗ 
ſehene Flaſchen neb 


Friedr. Weybrecht, 
Grapengießerſtraße 167. 


= 


— — 


u 
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Vermiet bungen. 


Bollwerk No. 1103 ift zum iſten 
Juli c. eine möblirte Stube zu ver- 
miethen. Näheres daſelbſt 4 Tr. 
boch zu erfragen. 


Complette Herren-Anzüge in reeller Arbeit, 


ſowie unſere gut eingerichtete Schneiderei empfehlen wir dem geehrten Publikum unter Verſicherung ſtreng 


reeller und ſolider Bedienung angelegentlichſt. 


Bei Beſtellungen nach Maß iſt der reſp. Beſteller nie 


zur Abnahme verpflichtet, und dürfte hierin die ſicherſte Garantie liegen für unſer Veſtreben, gut und 


zu bedienen. 


billi 
Lubarsch & Mendelsohn, Kohlmarkt⸗Ecke, gr. Domſtraße. 


N nn 


— ahnen pr 


Das Herrengarderobe-Geschäft 
von 


M. SILBERSTEIN, 


verbunden mit einer Schneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werf- 
führers, bietet einem geehrten Publikum eine Auswahl der geſchmackvollſten 


Röcke, Tweens, Beinkleider e Westen 


dar, und verſpricht bei reeller Bedienung die anerkannt billigſten Preiſe. 

SER FO DIE IR DIS EIS IR AS IS AIR CR ER AR RS ID SED IS DI AIR DIR 

Oberhemden in Leinen und Schirting, Chemiſetts, Kragen, 
Unterziehbeinkleider und Jacken 


habe ich in Commiſſion bekommen und verkaufe dieſe Gegenſtände zu Fa⸗ 


brikpreiſen. 


8 


M. Silberstein, 


Reifſchlägerſtraße No. 51. 


D. NEHMER & FISCHER’S 
Salons zum Haarſchneiden und Friſiren 


werden hiermit beſtens empfohlen; auch findet eine pünktliche Bedienung in den 
Wohnungen der geehrten Auftraggeber ſtatt. 


D. NEHMER & FISCHER 


D.NEHMER & FISCHER’S 


recommandent leurs salons pour la coupe et la 
frisure des cheveux. Les personnes qui souhaitent 
d’ötre frisées à la maison seront prompteinent 
servis. 


Saloons for eutting and eurling the hair are bestly 
recommanded herewith, Gentlemen and Ladies 
wishing to call us on their own lodgings are 
promptly waited upon. 


Der reelle IH, 
Ausverkauf 


von 
Mode- und Schnittwaaren 
wegen Aufgabe des Geſchäfts 
zu feſten, aber enorm billigen Preiſen 
wird noch fortgeſetzt, und bemerke ich nur, daß 


ich die Preiſe einiger Artikel noch in etwas er- 
mäßigt habe. 


D. Steinberg, am Neuenmarkt. guy 


Anzeige für Kaufleute, Geſchäfts⸗ 
reiſende, Beamte 2257 b 


Eleetro-Genographische 
Vopist, 


eine Vorrichtung, mittelſt deren man ohne Copirmaſchine 

Briefe, Zeichnungen &c. 
im Nu copirt. 

Preis des Apparats ineluſ. eines Copirbuchs, der 

Tinte und Gebrauchs⸗Anweiſung nur 114 Thlr. Ge⸗ 


gen Franco-Einſendung des Betrages werden Beftel« 
lungen fofort effectuirt durch 


Jos. La Ruelle in Aachen. 


Unfer für das Königreich Han⸗ 
nover patentirte Pfannenſtein⸗ 
loͤſungsmittel 


empfeblen wir Eiſenbahn-Direktionen, Dampf 
keſſelbeſitzern ze. zur Verhütung von Erpfofonen, 
zur Erſparniß an Brenn» Material durch vermehrte 
Dampfentwickelung, überhaupt zur Vermeidung aller 


Koſten und Unterbrechungen des Betriebes, welche durch 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. H. G. Effenbart in Stettin. 


Anſetzen des Pfannenſteins in Dampfteffein bewirkt 
werden. Wir garantiren nicht nur für die Löſungs⸗ 
kraft unſeres Präparates auf alten Pfannenſtein, ſon⸗ 
dern jedes Anſetzen von neuem Pfannenſtein wird 
durch deſſen Anwendung verhütet, ohne irgend eine 
nachtheilige Reaktion auf die Keſſelwendungen auszu⸗ 
üben, Auf frankirte Anfragen berichten lt Näheres. 


Rathsapotheker Dr. R. Schultze und 
Fabrikbeſitzer Hau Zahn 
in Zerbſt. 


STADT-THEATER. 
Dienftag den 28. Juni: 


Die Hugenotten. 


Große Oper mit Tanz in 5 Akten von Meperbeer. 
Raoul. .. Herr Roger. 


ELYSIUM-THEATER. 
Mittwoch den 29. Juni: 
Letzte Gaſtvorſtellung und Beneſiz 
des Unterzeichneten. 
Zum Erſtenmale: 


Der Korporal des Kaiſerreichs, 
1 er: 
Die Heimathloſen. 
Schauspiel in 5 Akten von Adrian von Arx. 
Zu dieſer Vorſtellung beehrt ſich hiermit ergebenſt 


Wilhelm Kunſt. 


einzuladen 


